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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweintal; um Sonntage . 2 eis pro Quartal 1 Thlr. 
Erzi und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der n = ferate nehmen an: in Berlin: A. Retenieyer, 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. Jort, H. Engler in Hamburg, Haafenflein & 


oſt-Anſtalten angenommen. 
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Sonnabend. 29. Juni. ( 
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Morgen⸗Ausga 
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Telegraphiſche 


Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 28. Juni, 8 Ubr Abends. 

Köln, 28. Juni. Die heutige General⸗Verſammlun 
der Artionäre der Köln-Mindener Eifenbaöngeieliäe t 
ermächtigte die Divection eine Eiſenbahn von Osnabrück 
bis Bremen und von Bremen bis Hamburg mit einer feſten 
Brücke über die Elbe 100 bauen und zur Ausgabe der dazu 
erforderlichen Obligationen und Aetien im Betrage von 
6 Millionen Thalern. 

Berlin. [Das Obertribunal] hat, wie wir mitge⸗ 
theilt haben, ſeinen Beſchluß vom 29. Januar 1866 über die 
Redefreiheit der Abgeordneten erneuert! Der böchſte Gerichts⸗ 
hof hat die wiederholt freiſprechenden Erkenntniſſe des Ber⸗ 
liner Kammergerichte (Prozeß Tweſten) und des Inſterburger 
Avppellationsgerichte (Prozeß Frentzel) vernichtet. Wir wollen 
zunächſt den Verlauf der beiden Prozeſſe recapituliren. 
1) Die Staatsanwaltſchaft in Berlin und Inſterburg ſtellt 
den Antrag, gegen die Abg. Tweſten und Frenzel wegen 
Reden, die fie in der Kammer gehalten haben, die Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. Der Antrag wird auf Grund des § 84 
der Verfaffung von den betr. Gerichten zurückgewieſen. 
2) Die Beſchwerde der Staatsauw. wird in zweiter Inſtanz 
auf Grund des Artitels 84 der Verfaſſung zurückgewieſeu, 
die Unterſuchung alſo für unzulöſſig erklärt. 3) Das Ober⸗ 
tribunal erachtet die eſchwerde der Stagtsauw. — trotz 
Hriitel 84 der Verfaſſung. — für begründet und faßt den 
ſdemlichen Beſchluß auf Eröffnung der Unzerſackung geg n 
die Abgeordneten Tweſten und Frentzel. 4) Das Berliner 
Stadtgericht und das Inſterburger Kreisgericht, denen die 
Prozeſſe zur Aburtheilung überwieſen find, ſprechen die beiden 
angeklagten Abgeordneten auf Grund des Artikels 84 der 
Verfaſſung frei. 5) In zweiter Inſtanz werden in Folge der 
eingelegten Berufung die beiden Abgeordneten vom Berliser 
Kammergericht und dem Juſteſburger Appellationsgericht 
wiederum auf Grund des Artikels 84 der Verfaſſung freige⸗ 
ſprochen. 6) Das Oberteibunal dagegen vernichtet, dem Antrage 
der Staats anwaltſchaft gemäß, und trotz Artikel 84 der 
Verfaſſung, dieſe freiſprechenden Urtheile und verweiſt die 
Sache zum dritten Male an die erſte Inſtan. Es beißt im 

Act. 118 des Geſetzes v. 3. Mai 1852: „Das Gericht, an 
— ‚es die Sache vom Obertribunat verwieſen worden if, 
ic der Verhandlung und Eutſcheidung unterziehen; es 

gehalten, die Rechts undſäße welche dat Obertribu⸗ 


te und 
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geſprochenen Vernichtung zum 


piglelt.“ Wir haben diefen Berlchte — 


lan de ee Z. — nichts hinzuzuſetzen. Die Auslegung 
des Art. 84 der Verfaſſung durch das Obertribunal bat ihre 
geſchichtliche, wiſſenſchaſtliche und moraliſche Würvigung längſt 
- gefunden. Wir brauchen an die Debatte im preußſſchen Abge 
orbnetenhauſe, an die Reden der Abgg. Tweſten, Simſon, Forcken⸗ 
beck, Gneiſt u. A. nicht zu erinnern, nicht an den Proteſt, den 
die Urheber dees Art 84, v. Ammon, Hukert und Tellkampf, 
gegen bie Auffaſſung des Obertiibunals eingelegt haben, nicht 
zu appelliten an die ae Meinung, die ſich in Ueber, 
einſtimmung mit den erichtshöfen erſter und zweiter Inſtanz 
durch ihre Organe einmüthig für die verſaſſungsmäbig 67. 
währleiſtete Redefreiheit der Abgrordneten und gegen den mit 
einer Stimme Maſorität, der Stimme eines Hilfsarbeiters, 
gefaßten Veſchluß des hͤchſten Gerichtshofes ausgeſprochen 
hat. Wir conſtatiren einfach: achtmal haben die Gerichte 
böfe (le zweimal die beiden erſten Inſtanzen in Berlin und 
Juſterburg) in dieſer Antzelegenheit den Artſtel 84 der Ver- 
faſſung ihrer Entſcheidung zu Grunde gelegt. Achtmal haben 
fie anerkannt, daß dieſer Artikel die volle Redefreiheit der 
Abgeordneten gewährleiſte, daß mithin a) von der Einleitung 
einer Unterſuchung gegen die Ak geordneten, b) ven einer Ver⸗ 
urtheilung derſelben wegen ihrer in der Kammer geäußerten 
„Meinungen“ nicht die Rede fein könne. Dem Königl. Ober⸗ 
Tribunal war es vorbehalten, ſeiner eutgegenſtehenden Anſicht, 
daß Artikel 84 die ſtrafrechtliche Verfolgung der Abgeordne⸗ 
ten nicht ausſchließt, geſetzliche Geltung zu verſchoffen (Elbf. B.) 

— [In Betreff der angeblich beabſichtigten 
Umwandlung des Zeitungsſtempels] in eine Inſeraten⸗ 
ſteuer iſt darau zu erinnern, daß es ſich um die Frage han⸗ 
delt, ob die Zeitungs ſteuer in die neuen Provinzen eingeführt 
oder in den alten aufgehoben werden ſoll. Von den neuen 
Provinzen kennt nur Frankfurt den Zeitungsſtempel. Es wäre 
offenbar ein ſchlimmes, die Stimmung ſehr übel beeinfluſſen⸗ 
ves Geſcheuk, wenn Preußen feinen neuen Provinzen dieſe 
Steuer bringen wollte. Einer offizidfen Cotreſpondenz der 
„H. B.-.“ zufolge fell der Minifier des Innern, vermuth⸗ 
lich in Anerkennung dieſes Verhältniſſes ſich gegen die Eins 
führung des Zeitungs ⸗Stempels in die neuen Landeßtheile 
erklärt und zugleich ausgeſprochen haben: daß ein Fortbeſtehen 
dieſer Steuer auch in den alten Landestheilen ſeinerſeits nicht 
für nothwendig gehalten werde. Somit blieb es, wie der 
erwähnte Correſpondent welter berichtet, alſo dem Finanz ⸗ 
minifter üßerlaflen, vom finanziellen Standpunkt aus fein 
Volum abzugeben, und dieſer ſoll die Einführung der Inſe⸗ 
ratenſteuer, alſo eines nicht (?) die Preſſe, ſondern das 
Geſchäfte⸗ und Gewerbeleben belaſtenden (ſollte heißen: 
außer der ge auch nock das Geſchäfts⸗ und Gewerbe, 
leben belaſtenden! 5 Erſotzes ins Ange, gefaßt 

aben. Augenblicklich ſei das Finanzminiſterium noch 

mit Ermittelung und Prüfung der für dieſe Ver⸗ 
daderung in finanzieller Beziehung wichtigen Verhältniſſe 
beſchäſtigt; von einem definitiven Beſchluß des Staatsminiſte⸗ 
riums könne alſo noch keine Rede fein. 

— [Gegen die Erhöhung der Tabaksſteuer.] 
Aus Leipzig, vom 22. Juni, berichtet die .Sächſ. Z.“: Im 
Lauſe dieſer Woche fand eine une der Leipziger 
Mitglieder des deutſchen Cigarrenarbeitervereſns ſtatt, welcher 
über ganz Deutſchland verbreitet ift, in Leipzig beige Sit 
hat und gegen 10,000 Mitglieder zählt. Die Verſa mlung 
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beſchloz, das Directerium des Vereins aufzufordern, ſchleu⸗ 
nigſt Schritte zu thun, einen Congreß deutſcher Cigarren⸗Fa⸗ 
brikanten und Arbeiter zu Stande zu bringen, welcher geeig⸗ 
neten Orts entſchiedene Vorſtellungen gegen die projectirte 
Steuererböhung machen fell. Die Arbeiter befürchten, vaß 
dieſelbe eine Kriſe herbeiführe, wie fie noch nie dageweſea, 
fowohl in Bezug auf die Zahl der beſchäftigungslos werden 
den Arbeiter als ihrer Dauer. Der, Botſchafter,“ die Wochen⸗ 
ſchrift des erwähnten Vereins, enthält einen Aufruf zur Be⸗ 
ſchickung eines ſolchen Congreſſes.“ 

— [Des infection.] Obwohl noch gar keine Anzeichen 
vorhanden ſind, welche auf ein Erſcheinen der Cholera ſchlie⸗ 
ßen laſſen, bält die Sanitäts⸗Commiſſion doch unter dem 
Vorſitze des Polizei-Präſtdenten v. Wurmb Sigungen, und 
es iſt bereits im Einverſtändniſſe mit dem Magistrate eine 
Polizei⸗ Verordnung erſchienen, welche vom 15. k. M. ab den 
Ne aer die Dedinfection der Abtritte, Senkgruben, 

innen, Aſchkaſten u. ſ. w. zur Pflicht macht, welche in bes 
ſtimmten Zwiſchemäumen fortdauernd erfüllt werden muß. 
Zur leichteren Einführung find Sachveiſtändige beſtellt, die 
das Geſchäft der Desinfection bei Strafe zu verrichten über» 
nommen haben, und denen eiue eigene, zweckmäßige Inſtruc⸗ 
tion für Desinfizirung auch der Fabrikabgänge und derglei⸗ 
chen ertheilt iſt. 

— [Freimaurer.] Durch die Annexionen des vor. 
Jahres iſt eine Krili in den Freimaurerlogen ausgebrochen; 
dem Stuttgarter „Beobachter“ wird darüber aus Hannover 
geſchrieben: „In Preußen ſtanden vor 1866 alle Logen unter 
einer von den drei Großlogen zu Berlin. Sämmiliche preuß. 
Logen nehmen keine Juden auf. Nun waren in den nen ats 
nectirten Ländern zwei Großlogen teätig, eine in Hannover 
und eine in Frankfurt a. Außerdem find zwei ſüdiſche 


gen an zuſtellen. 
chung 
ſchon läugere Bel 


curſion, auf 


vor einigen Tagen 
Verwandten in de 


Anſtalt verwleſen. 


der zärtlichen 
men. J 


Logen in Frankfurt, von denen eine unter der Großloge in aufe 

Hamburg arbeitet, und eine heſſiſche Loge, die irg Augen bliche Ken mi Mr ne der m 

auch die Großloge für Heſſen⸗Darmſtadt im Schooße hat.] ſchien. Das wilde Lächeln des Kranken, 
Da nun in Berlin die Abſicht obwaltet, alle Logen dort zu] getreten, welches der Berfaffer des Artitels a 


concentriren, fa ergeben ſich ſchwierige Verhältuiſſe. Eine 
Loge in Hannover deckte fefort; die Stuhlmeiſter der hanno⸗ 
verſchen Logen (14 an der Zahl) kamen vor einiger Zeit zu⸗ 
ſammen und beſchloſſen, die bannsverſche Großlotze möge 
1) den Köniz von Hannover erſuchen, im Intereſſe der Loge 
ſein bisheriges Protectorät aufzugeben, D den König von 
Preußen um neue Genehmigung bitten. Die Großloge kam 


Pollzei⸗ und Ve 
nigftens mußte ſi 


zu ſte 


Boden preußiſcher Toleranz? Wohin mit dem bisherigen eines Menſchen, 
Gaſte aus Heſſen? Vielleicht daf die Frankfurter Großloge 
foribeftchen als vierte preußiſche Großloge. Ihr fielen dann 
in Zukunft alle freieren Logen zu. Eben darum und aus 
noch anderen Gründen iſt es unwahrſcheinlich.“ 

England. London, 25. Juni. [Die Vertretung 
Schottlands im Unterhauſe.] Die Schotten gehören 
nicht zu den Leuten, die ſich leicht etwas an ihren Rechten 
und Anfprüchen kürzen laſſen. Schon längſt führten fie Gute 
Klage über unzureichende Vertretung im Londoner Parla⸗ 
mente, und da ſich etzt bei Berathung des Reform-Entwurſa, 
insbeſondere was die Neuvertheilung der Umerhaus⸗Sitze be⸗ 
teiff, ein günftiger Zeitpunkt bietet, ſo hat eine Anzahl ſchot⸗ 
tiſcher Würdenträger, meift Ober⸗Bürgermeiſter und Bürger⸗ 
meiſter — von Edinburgh, Glasgow, Perth, Aberdeen und 
audern Städten — ihn wahrgenommen, um nach London zu 
reifen und der Regierung Vorſtellungen zu machen, daß ſie 
Schottland recht reichlich mit neuen Parlaments⸗Mitgliedern 
bevenken indge, Bon 658 Uunterhaus⸗Mitgliedern kommen 
nämlich 500 auf England und Wales, 145 auf Irland und 
nur 53 auf Schottland. Bu Zeiten der Union habe Schott⸗ 
land nicht eine Million Einwohner gezählt und die Staats 
Einkünfte hätten nur 150,000 Pfe. St. betragen; letzt aber 
zähle das Land 3,200,040 Seelen, die Einlünſte beliefen ſich 
auf 8,441,000 Bio. St. jährlich und ſeien ſeit 1882, als 
Schollland mit 53 parlamentariſchen Vertretern bedacht wurde, 
um 67 pCt. geſtiegen, diejenigen Englands nur um 17 pCt. 
Vergleiche man die Einwohnerzahl, fo habe Schottland auf 
69 Parlaments⸗Mitgliever Anſpruch. und gar auf 86, wenn 
man die Einkünfte vergleiche. Disraeli glaubte die gewünſchte 
Berückſichtigung Schottlands und die zahlreichere Vertretung 


Perſonen, die nach 
(Die gerichtliche Unterſu 
aufklären.) 


Straßen, 


Zugleich entfirömte 
Städte Frankreichs 


wir ſtiegen oder 


Bewegungen 
bewerkſtelligte ſich, 
rate guide rope; 


unſer Nachen umwarf; 
kräftiger Arme hingen 


wicht zu bewahren. 
der Omnibus von 


rigte ſich die 


der dortigen geogno 


reude anſieht, war nichts an 
ſucht. Die Angabe, der Diſtrie 
ken erſt entdeckt, iſt ganz und gar ungeg 
altungsbehörden war 
e ihnen bekannt fein, da im J. 1 
ch vor der Kreis ⸗Erſatzkemmiſſton 
ſowie auf Grund des gejch- 
Itairverpflichtuug entbunden, auch 
lungen der 


wähnten, als wir bereits in de 
überſchauten wir die Esplanad 
aus denen uns Tauſende von 
ch zu uns empor, 
Erde bereits entzogen hatte. 
comotiven. 
Ballon dehnte ſich weiter aus. 
erinnerte an die großen 
und Englands. Die langen Bänder, welche an 
dem Ballon herabhingen, ließen durch ihr Schwanken erkennen, ob 
ſanken, während das Bar a 
bis zur böchſten Höhe folgte. 

Dank dem von Green 
mit Leichtigkeit. 

Seile an, welche den Nachen trugen, 
und Gefahr das Auffteßen det Nache 
Ruck verurſachte uns ein Birnbaum, de 
wie ein Kind einen Grashalm pflückt, den zweiten eine Mauer, die 
lten herbei, man rief ihnen 


Hand. Aber e 


begleitete Hrn. Goeppert 
der es ihm gelungen iſt, feine fehr bedeutende 


liche zeigte von frühefter Jugend 
mit dem Vorſchreiten der Jahre 
endlich in das Stadium der Tobſucht überging. 
Secunda des Gymnaſlums 
Kranke hat trotz des Tiährigen 
in Trzemeszuo, dem fein Vater 
die Sexta nicht überſchritten, 
| Seine G 0 
ordneten Mitteln und den mehrjährigen Bemühungen des 
Kreisphyſicus, jetzigen Sanitätsraths De, Dernen in Wreſchen, 


rung des Hrn. Kreisphyſteus un 
vlieb deßbalb im elterlichen Ha 
größten Exceſſe begiag, ſich die 
fen zertrümmerte, Fußb 
entzündete, wodurch das H 
welchem er ſelbſt, halb vom 
wurde. Alle dieſe Angaben könne 
des Kranken im J. 1863 cin nene 
rathſam, dieſen im alten 


öden au 


ſpͤter der Kranke aufgefordert wurde, fi 
lien, auf das Atteſt des A 
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zujammen, gericih in Streit nu. löste ſich ſelbſt auf. Die 25 der bebte Wottagäht 5 

Anhänger des alten Köni en m oßen Widerſtaud. letzter Zeit, nachdem d 
ab weiter end . Augewih-fteht.cs-ebeus e untergebra a 

alls mit Frankfurt. Wöhin mit den Judenlogen auf dem den, befand er ſich in 


Paris, 25. Juni. [Ferneres 
Einem Berichte des Hrn. de Fouviell 
in Nadar's Ballon Zulaß gefunden, 

niſſe, die ſich bei der Auffahrt zutrauen, 
gen bewerkftelligte fi ſo unmerklich daß wir uns noch am Boden 
ften ſchwebten. Mit Einem Blick 
e der Invaliden und die 
Köpfen nachblickten. 
Beifallrufen der Menge drang no 
Wolkenſchlcht uns den Anblick der 
längſten hörten wir das Pfeifen der Lo 
kenſchicht leuchtete die Sonne, und der 
demſelben Gas und 


Bauern ei 
Seile, welche vom Ballon herunterhinge 
fi) an den Ge 
Erde, nachdem er einen Mann hatte einſteigen laſſen, um das Ge: 
Nene war und eben 
ſtiegen wir ein nachdem 

die uns zu Hilfe far 


n Lü 


1867 


a. M. Jager 'ſche, in Elbing: Neumann ⸗Hartmann 


8 az 


Thlr. 20 Sgr. 
Gi Eugen 
Vogler, in Frank- 
s Buchbdlg. 


Der von der Retzierung mit der Unterſu⸗ 
ſtiſchen Verhältujſſe beauftragte 
t dort verweilende Oberbergrath Runge 


auf ſeiner wiſſenſchaftlichen Ex⸗ 


Bernſteinſammlung durch ſeltene 
noch zu vermehren. 
Vermiſchtes. 

Wreſchen, 25. Jun. [Der 
geblich unmenſchliche Behandlung 


ſich in 


erreicht habe, 
Beſuchs des 


intereſſante Gegenſtände 


t: 
Geiſtesſchwäche, die 


— nn 


eee über deſſen an⸗ 
eitens ſeiner Angehörigen wir 
ach der „Poſ. Ztg.“ berichteten, 
felben Blatte alſo geſchilder 
Spuren von 


wird von einem 
„Der Unglück 


Wahnſinn verwandelte und 


ift durchaus 


Daß derſelbe die 
erfunden. Der 


ehemaligen Gymnaſiums 


ihn zur Ausbildung, an hatte, 


und wurde wegen Unfähigkeit von der 
eiftesichwäche wich weder ärztlich ver⸗ 
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orgfalt der Eltern, blieb vielmehr in ſtetem Zuneh⸗ 
n die Sıren.Heilanftalt zu Owinst wurde der Kranke, deſſen 

Hroniſches Leiden es felbft den anhänglichſten Dienern des Hauſes 
unmöglich machte, ihn gehörig z 


u bereinigen, und da er nach der Erkla⸗ 


ufe, wo 


er in 


hellvar war, uicht aufgenommen. Er 
feiner. Ralerel die 


Kleider vom Leibe riß, die Stuben ⸗ 


dered, als das 


tes, 


Nachdem der Ballon 
Lonjumeau vorbelfuhr, 
wir den braven Leuten unſeren Dank geſagt, 


als er 


ſriß und einmal ſogar ein Feuer 
aus in Brand gerathen konnte, und ausn 
Rauch erſtickt, nur mit Mühe gerettet 
n beeidet werden. 


Als der Vater 


Wohnhaus baute, hielt er es für 

u laſſen, um einem Unglücke vorzu · 

lich war, da das Haus frei im Gar⸗ 

ines Irrſinnigen befonderd geil 
u 


an die freie 


ls eine Aeußerung der 
Merkmal ſeiner Tob⸗ 
18. Commiſſarius R. babe den Kraus 
ründet und tendenziös. Den 


ſeine Exiſtenz bekannt, we⸗ 


oder etwas 


Behörde gemeldet wurde. 


chung wird die Sache nach jeder Seite 


über Nabar's Luftfahrt.] 
e in der „Liberté,“ der geftern 
entnehme ich über die 
Folgendes; 


as alte Wohnbaus, in welchem der⸗ 
t war, nach dem zweiten Vorwerk 8 
einem Anbau dieſes Hauſes 
8 der ihn ankleidete, 
teu umher ging und ihm das Eſſen reichte. 
und nach ihn gepflest baben, 


unter der Obhut 
wuſch, badete, mit ihm im Gar⸗ 
Alles dies kann durch 


— 


beeidet werden. 


hin 


reig · 
Das Aufſtei⸗ 


benachbarten 
Das 
ſelbſt als eine 
Am 


Ueber der Wol⸗ 


ometer dergleichen 
Das Niederſteigen 
erfundenen Appa⸗ 
Wir klammerten uns an die 
und überſtanden ohne Mühe 
nd auf die Erde. Den erflen 
den unſer Anker eutwurzelte, 


zu, die 


n, zu ergeifen und Hunderte 


ant. Nadar ſprang an 


r blieb an ſeinem Poſten und ließ nicht 


zufichern zu können, wenn nur die ſcholtiſchen Mitglieder eins | men. Eine große Menge umgab das Ungeihüm Aber einem Ballon 
RR Regierung unterſtützen . iſt fo wenig zu trauen, wie einer Katze. Obſchon zur Hälfte ent ⸗ 
ſtimmig 23 — 3 hüten wollten. leert, bot er noch immer eine große Maſſe dar. Ein Windſtoß er⸗ 
Danzig, den 29. Juni. faßte ihn, warf den Nachen an einem raben um, und die einge⸗ 
„[Gerichtsverhandlung am 27. Jun. (Shtuf,) ftiegenen Neugierigeit wurden bunt durch einander ae üttet. 
Wlherd der Haudlungslehrling Blanken dach vom Octbr. Verletzungen kamen keine vor, nur der Bruder des Capitains Artols 

v. F. bib April d. J bei dem Gaftzolrth und Diaterialienhändler 


Hauſe des Letzteren und hat durch nenen en en. ftrömt war. 


Ang 
Junk: North Star, 
fabeth, Voß; — in 


Kaffe feines Prinelpals Geld geben wiirde. Bl. ließ ſich einſchüch | ce 

— 1 ahl für „Geld und unterſchlug Gele und Eßwaaren Meteorologii 
für K. bis zur Höhe von einigen Gehdjig Thalern. Sehr oft kan g. Memtt 3369 
es vor, daß K. im Gaſtzimmer als Bezahlung für ſeine Zeche dem 7 Königsberg 337,1 
Bl. elne Kupfermünze in die Hand ſteckte und noch Geld Heraus | 6 Dang n 337.6 
verlangte, was Bl. denn auch that. Vl. iſt geftändig; er wurde 7 Cbein 337 4 
weit Rhdfict auf feine Jugend und well er offenbar der Berführte e Stettin 239.9 
ift, unter Annahme mildernder Umftände zu 6 Wochen Se 6 Putbus 337 2 
verurteilt.) Korth dft durch das Militairgericht wegen Schulden- 6 Berlin 3379 
machens ahne Cenſens und Theilnahme an Diebftählen mit Degra | 6 Köln 338,7 
dation zum Gemeinen, 3 Monaten Feſtungs-⸗Arreſt und Verluſt der 6 Flensburg 3407 


7 Paris fehlt. 


7 * 
5 an der Univerftiät Breslau, hat vor Kurzem uuſere 7 8 — sehe 
rovinz, fpecien das Samland, beſucht, um überdas Vorlommen 7 Stockholm 335,0 
und die Lagerungsverhältniſſe des Bernfteins Unterſuchun⸗ 7 Helder 342,8 


nach, die Sicherheitoklapp 


e offen 


— Betantwortlicher Nedacteur: 


zu halten, bis das Gas gänzlich ent · 


— ä—ñ—ä—äꝓ— .ũ — —— 3x 


Schiſſs-Nachrichten. 


Se Depeſchen vom 28. Juni. 
100° ſchwach beiter. 
10,8 W ſchwach frübe. 
118 W mäßig heiter. 
116 NW mäßig trübe. 
126 NW mäßig heiter. 
112 W ſtark bewölkt. 
130 NW lebhaft bewölkt. 
101 N ſchwach bezogen. 

9,8 NW far bezogen. 
12,7 Windſtille heiter. 

6,4 N ſtark bedeckt, Regen. 
107 Nud fiat bewölkt, 


- 


ee Verlobung erlauben wir uns Freunden 
und Bekannten ganz ergebenſt eg 1 
Friederike Buſch, Labuhn, (3262) 
Hermann Schroeder, Gr. Paglau. 
Bekanntmachung. a 
„Die am 30. d. M. fällig werdenden halb⸗ 
jährlichen Zinſen von den älteren Danziger 
Kammerei⸗Schuldſcheinen können im Laufe des 
Monats Juli c. an jedem Wochentage in den 
Stunden von 9—1 Uhr Vormittags gegen Ein⸗ 
lieferung der Zins⸗Coupons auf unſerer Kämerei⸗ 
Caſſe in Empfang genommen werden. (2783) 
Danzig, den 14. Juni 1867 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Grunau zu Leba iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord in auf den 


f 
19. Juli d. J., 
1 103 Uhr, 

n unſerm Gerichtslocal, im Sitzungsſaale vor 
dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Reclam, 
anberaumt worden. Die Betheiligten werden 
tervon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
aß nur die feſtgeſtellten, zugelaſſenen e 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 

ſal aan über den Accord berechtigen. 
aue nburg in Pommern, d. 19. Juni 1867. 

Nönigl. Kreis» gericht, 

1. Abtheilung. (3263) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht zu Carthaus, 
den 18. Juni 1867. 

Das den Freiſchulzereibeſitzer Hugo und 
Laura Huſen'ſchen Eheleuten gehörige Grund⸗ 
ftüd Kelpin No. 5, abgeſchätzt auf 7451 % 10 Ar, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. Januar 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (3244) 

Zur Cholerafrage. 


Auf dem Cholera⸗Congreß in Weimar, der 
von vielen der hervorragendſten Aerzte und Na⸗ 
turforſcher aller Länder Europas beſucht war, 
iſt faßt einſtimmig conſtatirt, daß das Auftreten 
und die Verbreitung der Cholera in den meiſten 
gun eine Folge der Bodenverhältniſſe und der 

iehungen des Waſſers zum Boden iſt, und 
daß deshalb eine der wichtigſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln die . für ein möglichſt reines Trink⸗ 
waſſer ſei. — Es giebt dies aufs Neue Veran⸗ 
laſſung, darauf hinzuweiſen, daß man ſich wohl 
in jedem Haushalte der Waſſerfilter aus der 

abrik plaſtiſcher Kohle (H. Lorenz & Th. 
ette) in Berlin bedienen ſollte, indem dieſel⸗ 
ben Vorzügliches leiſten, dabei ſehr haltbar, prak⸗ 
tiſch und nicht theuer find, (3254) 


Gewinnziehung 3. Claſſe 
Hannöverſcher Lotterie 


find noch einige ganze und getheilte Looſe # 
zum Planpreiſe zu haben. 
Das Ganze koſtet 19 % — Hr. 
Halbe 9 15 
t 25 8075 5 5 . = ausge, 
anco: Aufträge werden prompt ausge⸗ Fu 
br ’ 2933) & 


t. : 
Hannover, 
Das Haupt⸗Comtoir von 


cemann, 
EEE 


Neues Berliner Fleckwaſſer 


von C. Röſtel, Stralauerſtr. No. 48. 
Das neueſte, beſte und billigfte Fleck⸗ 

reinigungsmittel 1 (3015) 

von angenehmen,ätheriich: 
aromatiſchem Geruch 

iſt in Flaſchen a 23, 4, 73 u. 125 u zu haben 


in Danzig bei Albert Neumann, 
„ Paul Herrmann. 


Wollwebergaſſe No. 21. 
Mein reichhaltiges Ju⸗ 
welen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 


empfehle ich zu den reellſten und 
Lager billigsten Preiſen. Alles Gold und 
Silber wird in Zahlung angenommen. 
(19) M. H. Nofenftein. 


Zum Verkauf. 
1) Ein ſehr frequent, vis-A-vis der Börſe ge: 
legenes neu ausgebautes Geſchäftshaus, 
mit zwei Läden, von denen einer zum 
e ner benutzt wird, iſt ſofort 
für . 10,500 mit . 1000 Anzahlung 
und jährlicher Abzahlung zu verkaufen. 
2) Ein Schulzengrundſtück mit guten Gebäu⸗ 
den und 1% Hufen culm. Land incl. Gar⸗ 
ten und Wald, iſt ſofort für %. 8000 zu 
verkaufen. f 
3) Eine gut eingerichtete Reſtauration, mit 
Veranda, Kegelbahn und Garten, ſowie 
Brunnen und u iſt für den 
Preis von e 6 mit π 2000 Ans 
re fofort zu verlguſen. Näheres 
unter No. 3224 durch die Exped. d. Ztg. 


Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes eniftehen. — Dr. Kooke: 


Weiße Geſundheits⸗Seufkörner von Didier 


in Paris. 


40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren medieiniſchen Tugenden der weißen 


Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte Kuren rechtfertigen 


Herr Didier! 

Die Krankheit, welche mich ſechs tödtlich lange Jahre hindurch gequält 
hat, hatte ihren Sitz in den Verdaungsorgauen, dem Magen, den Eingewei⸗ 
den und der Leber. Die berühmteſten Aerzte von Paris hatten mich unaus⸗ 
geſetzt behandelt, ohne einem Uebel ſteuern zu können, das all ihres Wiſſens 
und aller ihrer Mittel zu ſpotten ſchien. An den Lebens quellen ſelbſt ange⸗ 
griffen, verlor ich nach und nach allen Appetit und alles Verdauungsver⸗ 
mögen. Ich müßte ein Buch ſchreiben, wenn ich die Launen, das Wider⸗ 
ſtreben und das Wüthen meines Magens beſchreiben wollte, der zuletzt ge. 


en alle Heilmittel und ſelbſt gegen die leichteſten Speiſen ſich wider⸗ 
. Meine Kräfte ſanken, mein Fleiſch ſchwand; ich wurde in grauen⸗ 
erregender Weiſe mager; es blieben mir im eigentlichen Sinne des Worts 
nur noch Haut und Knochen. Meine Geſichtsſarbe war erdig gelb und in's 
Grünliche überſpielend. Im dumpfe Verzweiflung ve ſunken, verfolgte ich 
mit Schrecken die Fortſchritte meiner Selbſtzerſtörung und war der letzten 
Stunde nahe. Ich war für meine Aerzte, die entmuthigt und unvermögend 
waren, mir zu helfen, ein Gegenſtand des Mitleids geworden. Sie dachten 
ſchon ſeit langer Zeit nicht mebr daran, mich zu heilen; fie betrachteten mich 
vielmehr als ein ſeltenes und merkwürdiges Objekt für ihre Studien, 
und warteten auf meinen Tod, der ihre fruchtloſen Conjecturen beſtätigen 
oder über den Haufen werfen ſollte. In dieſem verzweifelten Zuſtande 
wurde mir von einigen Freunden, wohl auf himmliſche Eingebung, ange⸗ 
rathen, es mit dem ier Senſſamen zu verſuchen. Ich nahm ohne Wi⸗ 
derſtand und ohne Hoffnung dieſes Heilmittel an, wie ein Schiffbrüchige 
nach einer ſchwachen Planke faßt. Dieſes einfache Heilmittel hat auf mich, 
ich kann es uicht lant genug verkündigen, die außerordentlichſte und unver⸗ 
bofftefte Wirkung hervorgebracht. Es hat mir, wenn gerade nicht die Ger 
ſundheit, aber doch das Leben wiedergegeben. Drei Monate reichten filr 
dieſe als unmöglich angeſehene Heilung hin, welche meine Aerzte ins höchſte 
Erſtaunen ſetzte und die von ihnen nicht geglaubt worden wäre, wären fie 
nicht ſelber Zeugen davon geweſen. 

Das, mein Herr, verdanke ich dem weißen Senf. Wäre es mir doch 
vergönnt, meine ſchwache Stimme bis zu all den verzweifelnden Unglüdli- 
chen gelangen zu laſſen, welche noch an den glücklich von mir weggenommenen 
Leiden darnieter liegen, und, wie ich vorher, mit einem Fuße im Grabe 
ſtehen! Allein ich kann nicht umhin, der Wahrheit die Ehre zu geben und 


gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke 
mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Be⸗ 
handlung iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis 4 Kil. genügen zur radicalen Heilung der 
Magenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten Verdauung, der Darmkrankheiten, der Dyſſenterien 
und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des Aus⸗ 
ſchlags, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Kat rrhs, 
der Hypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit 
vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗ 
Senfkörner von den medieiniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. 


(2174) 
Ihnen meine ganze Dankbarkeit ausdrücken. Sie ſind beſſer als ich in der 
Lage, aus meinem Beiſpiel Nutzen zu ziehen; wollen Sie alſo den Gebrauch 
davon machen, der Ihnen für die unglücklichen Kranken als der vostheil⸗ 
hafteſte erſcheint, und ich ermächtige Sie deshalb, meinem Briefe zu dieſem 
Zwecke die geeignete Veröffentlichung zu geben. 

Ich bitte Sie, meinen Gruß und meinen aufrichtigen Dank zu ge⸗ 


nehmigen. 
M. H. Noyer, tue Balzac. 


Herr Didier in Paris. 

Die Krankheit, von der ich nun fo glücklich befreit bin, war, nach der 
Ausſage meiner Aerzte, eine durch eine Leberentzündug eomplicirte chroniſche 
gaſtriſche Krankheit. Alle meine Leiden deuteten in der That auf eine uns 
geheure Störung dieſer beiden Organe hin. Ich konnte weder eſſen, noch 
verdauen; eine unerträgliche Spannung und Schwere in der ebern Bauch⸗ 
gegend, eonvulſtviſche Anfälle, Krämpfe, Eckel, Erbrechen ſtellten ſich nach 
der geringſten Mablzeit ein. Ich verlor ſchnell alle meine Kräfte und ver⸗ 
fiel in eine dem Marasmus ſich nähernde Magerkeit. 

Ich wendete mich an alle medieiniſche Berllhmtheiten von Paris; ich 
nahm ſo viele Mittel ein, als ich Leiden ausſtand, allein keine Behandlung 
verſchaffte mir Erlelchterung. 

Ib ging ſichtlich meinem Ende entgegen, als ich in meiner Verzweif⸗ 
lung aaflug den weißen Senf einzunehmen. Ich muß tiefes treffliche Mit 
tel ſegnen. Es that mir in kaum noch gehoffter Weiſe wobl, brachte mein 
Ucbel zum Stehen und gab mir Appetit und Verdauungs vermögen zurück. 
Ich sil, te, daß ich ger ttet war Nach dreimonatlicher Behandlung hatte ich 
meine Kräfte und zum großen Theile, meine frühere Belcibibeit wieder ge⸗ 
wonnen; ichebefaud mich in entſchiedener Reconvalecenz. Ihnes, mein Herr, 
Ihrem guten, köſtlichen Senflorn verdanke ich Geſundheit und Leben, und 
ich erfülle nur meine Pflicht, indem ich Ihnen meinen vollen Dank ans⸗ 
drücke. Es bleibt mir nur noch eine andere Pflicht gegen die Wahrheit wie 
gegen meine Leidensgeſährten zu erfüllen übrig. Um ihnen zu belfen, bilte 
ich um Ihre Mithilfe und ermächtige Sie, meinem Briefe alle Oeffentlich⸗ 
keit, üßer die Sie verfügen können, zu geben. 

Genehmigen Sie ꝛc— J. Martifaz, 

Directorin des Genfer Theaters. 


Das Publikum ſoll, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche nicht den Namen 


und Stempel unſeres Hauſes trägt. 


Man findet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der Broſchüre des Dr. Br über 3 umberbaren Eigenſchaften 


des weißen Senfkorns von Didier. — 


Preis: NJ. . 


1 Fe. K 12 
Unſere alleinige Niederlage für Danzig befindet ſich bei Car! Marzahn, Droguen⸗, 
Farben⸗ und Parfümerie⸗Handlung, Langenmarft No. 18. 


E 


Stück 23 Sgr. 1% Thlr., 12 Thlr., 


Regenſchirme in Alpacca pr. Stück 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr.; 
baumwollene Schirme ſehr billig. 


Alex. 


Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen, 
" find eingetroffen und werden zu folgenden billigen Preiſen abgegeben: 


ſeidene Sonnenſchirme wo une ee re. 
eleganteſte Neuhe tell in gefütterten Sounenſchirmen, 


Entre-deux in geſchmackvollſter Arbeit pr. Stück 11 Thlr., 22 Thlr., 3 Thl., u. höher; 
Regenſchirme in schwerer Seide pr. Stud 11 Ale, 2% Thlr, 3 u. 3 Thlr. 


Sachs, Schirmfabrikaut, 


———5v——ů—ð———————ꝛ——ů— 
ein im guten baulichen Zuſtande befindliches 
Grundſtück ; j 
eſtehend in großer miede mit 3 

‚ Räumlichleiten — 1 Iaieen, Auen. Keller 
dc. bin 90 211 Bobengelaſſen ꝛc. 


en Bobengel gut verzins⸗ 
ö Willens für einen foli ie 

mäßiger Anzablung ſofort N en 
ich Käufer, ſich gefälligit 
zu 2 1 


zu verkaufen, und bitte 
direct an mich wenden 
3237 


NER pen 2. . 
A Grunwaldt, Burgſtr. No. 21. 
Mein 67 M. v. Dani belegenes Rittergut 
Kammienitza, von einer im Bau begriffe⸗ 
nen Chauſſee durchnitten, ſeit faſt 20 Jahren in 
meinem Beſitz, mik einem Areal von ca, 3400 M. 
Morg. Brennerei u. Ziegelei, iſt bei geordneten 
Hypotheken mit einer Anzahlung von 28 Mille, 
entweder im Ganzen, oder in einzelnen Vorwer⸗ 
ken & 1500, 1000, 600 und 300 M. getheilt zu 


605 C. H. Wegner, Pianofor 


. 
— . — Jon = 7 "FA en nz 


te⸗Verfertiger. 


r I 


"VERDAUUNGS :PA 


Funetionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. 


Magens und der Eingeweide; gegen 
Abmagerung, Bleichſucht, wie gegen Leber: und Nierenn 


ederlage in Danzig bei Suffert, Apotheker, Langgaſſe No 573. 


Die Lungenſchwindſucht 


Meyer's Reisebücher Redaction 


e wird naturgemäß, ohze innerliche Medicin 
Führer: Rhein — Schweiz — Thüringen — —.— . r. H. Rottm 
West-Deutschland — Paris. heim. (Francatur gegenſeitig) 1825) 
Wegweiser: Harz — Thüringen — Schweiz, An Ord e 


x (In allen Buchhandlungen.) 


4 preußiſche Ducaten, 

Seltenheiten von Friedrich Wilhelm I. u. Friedrich 
II., ſind zu haben. Näheres in der Expedition 
diefer Zeitung. 


(Sjelegenheitsgevicte aller Art fertigt Rudolf 
Deutler, dritter Damm No. 13, 


H. J. 


verladen 


LEN 
Von BURIN ou BUISSON 


Pharmacent eriter Klaſſe, Laurent der kaiſ. Akademie der Mediein in Paris. ben der Ver⸗ 


5 Es wirkt erſolgreich gegen Gaſtritis, 

Gaſtralgie, langwierige oder ſchmerzhaſte Verdauung, aufſteigende Gaſe, gegen Anſchwellung des 

Erbrechen nach abe Mahlzeit, Verdauungsmangel, 
el. 


ſind pr. Tweed, Capt. Ord, durch die Herren 
Jonasſohn & Wiener in 7 — 55 


(3 

180 Tons 4 Ctr. Kohlen. N 
Der Inhaber des gerirten Connoiſſements wird 
erſuchk, da das Schiff in Strohteich Löfchfertig 
liegt, ſich ſchleunigſt zu melden bei 
„ G. Reinhold. 


verkaufen. — Selbſtkäufer ſowohl für das Ganze 
als die Theilſtücke erfahren das Nähere auf por 
tofreie Anfragen. (3261) 

Kammienitza b. Sierakowitz, 28. Juni 1867. 
n der Stammſchäferei K 


2 Fenn ler 5 
210 \ 
5 Oſſecken, Kreis Lauenburg, fet en 100 Sud 
ſchafe i Ag 1 dust aa bare Mutter⸗ 

2 n i 

Verkauf. 2832) Mas Gans 118 
Urnen n an e eine bübfe Som: 
ng in Heiligen = 
mieten. übers Lafee Mn. 8. punkte 
Ein im Holzgefgäft wobl routf⸗ 
nirter Agent, dem die beſten Refe⸗ 
renzen zur Seite ſtehen, und der 
eine ausgebreitete Bekanntſchaft 


Ri 
X | unter den Schiffsbaumeiſtern befigr, 


wünſcht für einen Oſtſee⸗Platz, wo 
der Schiffsbau ſtark florirt, ap 


Dieſes aus: | ſiges, in dieſer Branche arbeitende 
ee au j rheitendes 
Seilmiiei Haus zu vertreten. Gefällige Of⸗ 
dend von ferten werden unter Chiffre V. R. 
Pariſer [3177 an die Erpedition dieſer Zei⸗ 


Aerzten ge⸗ 
gen Störun⸗ 


dauungs⸗ 


6 6 . 
2 Köhler's Hötel 
in Berlin, 

jetzt Mohrenſtraße No. 37, am Gendarmen⸗ 
markt, neu eröffnet, der Zeit o tſprechend mit 
allem Comfort e „als: 
Badezimmer und Water⸗Cloſets, empfiehlt ſich 
einem geehrten reiſenden Publikum bei prompter 
Bedienung und foliden Preiſen. (1953) 

ich warne hiermit Jeden der Beſagung meines 
J Schiffes, Snowdrop“ etwas 3 
eine Zahlung einſtehe. 3 
9 c. Kenzie, Schiffskapitain 
Diuc und Verlag von A. 1, Nafe wan 

in Danzig. 


ann in Mann- 
eſtguration, 


ich für 


